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Vorwort
Sie sind notwendig: unsere Bräuche und Feste. Sie haben die Aufgabe, den Jahres-

lauf zu markieren, auszuschmücken und unseren Alltag zu bereichern. Bräuche erfüllen 
eine wichtige soziale Funktion im gemeinschaftlichen Zusammenleben – und sie bereiten 
Freude! Jene, die sich in hunderten Arbeitsstunden dem Basteln einer kunstvoll kreierten 
Glöcklerkappe hingeben, empfinden diese Freude ebenso wie jene, die sich beim Auf-
stellen ihrer Weihnachtskrippe in einer eigenen Krippenwunderwelt wiederfinden, jene, 
die ihre Geige und Harmonika zum Klingen bringen und stundenlang musizieren, jene, 
die nachmittagelang in einer Schießstatt inmitten gemalter Schützenscheiben weilen und 
im Umgang mit dem Rehrlstahel ihr Geschick beweisen, jene, die zur Faschingszeit in 
ihre Kostüme schlüpfen, und auch jene, für die die stillen Stunden zur Freude werden, 
wenn etwa d’Herberg in ihr Haus kommt. Diese besondere Freude am Tun der Brauch-
ausübenden zieht auch weitere Kreise: Handelt es sich etwa um einen Schaubrauch, bei 
dem Publikum zugegen ist, empfinden die Zuseher Freude am vorgezeigten Schönen. Es 
ist vielleicht auch gewissermaßen die Notwendigkeit des Schönen, die Bräuche lebendig 
hält.

Sicherlich hat sich das kulturelle Erbe unserer Urahnen an unsere Zeit angepasst, 
manches hat sich verändert und ist nun in der vorliegenden Form Teil unserer eigenen 
Gegenwart. Was nicht mehr gebraucht wurde, verschwand. Bei etlichen Bräuchen ist zu 
beobachten, dass sich die ursprüngliche Brauchfunktion gewandelt hat. Genau dieses an 
unsere Zeit angepasste Mitnehmen von Überliefertem ist es, das sich mit der aktuellen 
Strömung von Rückbesinnung auf Regionalität und Identität vermischt. Bräuche und 
all jenes, das die in Mode gekommene Regionalität betont, werden derzeit aufgegriffen 
und oft unter dem Deckmantel der Volkskultur folklorisiert, aus dem an sich zeitlich ge-
bundenen Rahmen gerissen, kommerzialisiert, im Stil des Traditionellen neu erfunden 
und medial thematisiert. Gerne wird dabei ein Brauch als heidnisch, vorchristlich, zu-
mindest aber als „uralt“ angepriesen. Manches mag es in Vorformen schon vor einigen 
Jahrhunderten gegeben haben – viele der Bräuche, wie wir sie kennen, sind aber erst etwa 
150 Jahre alt oder jünger.

„Das Salzkammergut ist eine an Kulturgütern überaus reiche Region, welche sich über drei 

Bundesländer erstreckt. Die Eigenheit und Verschiedenartigkeit der Menschen, die in dieser 

Region leben, haben sich auch auf die Musik, ihre Lieder und Weisen übertragen“, schrieb ich 
1999 in meinem ersten Buch über Volksmusik im Salzkammergut und den Pfeifertag. 
Heute ergänze ich: Die Historie des Salzkammerguts und seiner Bewohner hat aus unter-
schiedlichen Gründen eine Vielfalt an Bräuchen entstehen lassen – bedingt etwa durch 
den Rhythmus des ländlichen und bergmännischen Arbeitsjahrs, und nicht zuletzt durch 
den Einfluss der Kirche auf den festlichen Brauchkalender.
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Das Salzkammergut als homogene Region zu erfassen scheint unmöglich, und doch 
fügt es sich zu einem eigenwilligen, aber stimmigen Mosaik. Zum Ausseerland verschmel-
zen die sonst so unterschiedlichen Gemeinden Bad Aussee, Altaussee und Grundlsee. 
Völlig konträr stehen sich das kaisergelbe Bad Ischl und das archaische Hallstatt gegen-
über. Eine kleine Welt für sich liegt an den Ufern des Wolfgangsees. Obertraun, Gosau, 
Bad Goisern, Ebensee, Traunkirchen und Altmünster hüten sorgsam ihre Individualität, 
und Gmunden ist sowieso anders. Das Salz verbindet seit Jahrhunderten diese Orte – ihr 
Pulsschlag ist die Traun. Erstmals erwähnt wurde das „Camergut des Salzes“ 1524 im 
ersten Reformationslibell. Nach und nach bürgerte sich der Begriff „Salzkammergut“ ein. 
Heutzutage wird gerne über die Grenzen des Salzkammerguts diskutiert – gibt es doch 
den Begriff des historischen Salzkammerguts, des geografischen und des touristischen. 
Grundgedanke des vorliegenden Buches ist, einen Bogen über das gesamte Salzkammer-
gut und teils angrenzende Regionen zu spannen und die aktuellen Bräuche im Jahreslauf 
in Kurzkapiteln zu dokumentieren. Mit diesem Buch liegt erstmals ein Begleiter durch 
die aktuelle Brauchlandschaft der gesamten Region vor.

Das Salzkammergut ist das viel zitierte „zehnte Bundesland“ Österreichs, nostalgisches 
Urlaubsziel der Sommerfrischler der Jahrhundertwende, verklärtes Fantasiereich zwischen 
Bergen und Seen, von politischen und religiösen Machtkämpfen gezeichnetes Land, eine 
einst abgeschlossene Region mit eigener Identität, in der eine Fülle von Traditionen ge-
wachsen ist, auf die man heute stolz ist. Einiges davon findet sich in der UNESCO-Liste 
der Immateriellen Kulturgüter.

In der traditionellen Volkskultur Aktive wissen zu schätzen: Nirgendwo sonst findet 
man alle Generationen vereint, nichts sonst besitzt die Kraft, Menschen so zu verbinden 
wie Musik, Gesang und Tanz, gemeinsames Schaffen in Vereinen und Gruppen beim 
winterkalten Sternsingen oder beim bunt schillernden Faschingsumzug, beim Bauen 
der kunstvollen Narzissenfiguren oder beim vorösterlichen Palmbuschenbinden, beim 
beschaulichen Antlass-Singen oder beim fröhlichen Ruamfeldln, beim geselligen Kram-
bamperlbrennen oder beim konzentrierten Proben des Mitterndorfer Nikolo- oder des 
Ischler Krippenspiels. Nichts sonst lässt die Wirren um uns herum so vergessen wie unse-
re für mich persönlich so wichtige Volksmusik, wie das Schnegern von Krippenfiguren, 
die „fünfte Jahreszeit“, das frühlingshafte Tauschen von Lebkuchenherzen zu Liebstatt, 
das eiwendige Los’n stader sommerlicher Bläserweisen, das Schmücken der Himmelsfuhr 
zu Fronleichnam, das Einssein mit der umliegenden Bergwelt am Pfeifertag, auf der Alm, 
beim Vogelfang und bei der Schafmusterung sowie bei Sänger- und Musikantentreffen 
unter der milden Herbstsonne. Seien wir dankbar, dass wir uns in dem so großen, freud-
vollen und mit so viel Schönem behafteten Netz wiegen dürfen!

 Sandra Galatz, am Glöcklertag 2020
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Zu einem neuen Jahre

Ein neues Jahr schaut eina bei da Tür,
es kracht und donnert draust, als wia,
was wird’s uns bringa?
I moa, mir soll’n eam glei a Liadl singa.

A Liadl, wia ma’s des alte Jahr hab’n g’macht,
wo a de Böller g’schnalzt und kracht.
Woll’n bitten dabei um Glück und Seg’n,
daß koa Unheil daklengt auf unsern Wegen.

Zufriedenheit und Kraft schenkt auch daneben,
dann g’freit uns im neuen Jahr g’wiß unser Leb’n.
So schaun ma eam pfeilgrad in d’Aug’n,
mag kemma was will, mir hab’n Gottvertrau’n.

Das oiwail noch g’holfn hat,
wannst g’wen bist dabei oft kloa verzagt.
So sag’n man „griaß di Gott, neus Jahr“,
i hab’s erlebt und g’freu mi darüber, ehrlich und wahr.

(Franz Attwenger, Bad Goisern, Primesberg am 1.1.1998, 
aus: A Roas duri mei Leb’n. Bad Goisern 1999)
Franz Attwenger (1913–2003) „Alm-Franzl“ 
war Sänger, Musikant, Mundartdichter, Hüttenwirt
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Heilige Faschingstage im Ausseerland
Flinserl, Pless und Trommelweiber

Der schillerndste Fasching im ganzen Land ist zweifelsohne jener im Ausseerland: Hier 
sind am Faschingdienstag die Flinserl unterwegs, Faschingsfiguren, die man mit ihren 
äußerst kunstvollen Kostümen schon seit der Barockzeit kennt. Der Flinserlfasching am 
Faschingdienstag ist der Abschluss eines dreitägigen ununterbrochenen Treibens. Wie in 
Ebensee gelten auch im Ausseerland die Faschingstage als heilige Zeit, an denen Ämter, 
Schulen und auch viele Geschäfte geschlossen haben.

Drei Hauptfiguren tragen den Ausseer Fasching: Pless, Trommelweiber (Abb. unten, 
Faschingszyklus von Lotte König-Hollerwöger) und Flinserl. Bürgerlich ist der Fasching 
geprägt von einem Ball am Faschingsamstag, zu dem man in Ausseer Tracht erscheint. 
Zudem sind von Faschingsamstag bis Faschingdienstag unterschiedliche Maskengestalten 
anzutreffen. In den Wirtshäusern werden die Faschingsbriefe freudig erwartet: Die Ereig-
nisse des vergangenen Jahres werden – vor allem am Faschingsonntag – humorvoll vor-
getragen. Sie berichten von Missgeschicken so mancher Ausseer in Wort, Gesang, Musik 
und Bild – zum Gaudium der Zuseher.
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Geweihte Gehölze

Weihscheitln in der Osternacht

Das geweihte Osterfeuer vor den Kirchen erhellt die Frühlingsnacht. Der Priester be-

ginnt die Feier des Auferstehungsgottesdienstes in der Osternacht mit dem Entzünden 

der Osterkerze am Feuer, mit der unter dem Ruf „Lumen Christi“ in die dunkle Kirche 

eingezogen wird. Ministranten verteilen die Flamme an die Gläubigen, die kleine Kerzen 

mitgebracht haben. Mit dem feierlichen Gloria der Liturgie zur Osternacht kehren die 

Glocken sprichwörtlich aus Rom zurück, die Orgel ertönt wieder und es erfolgt die Was-

serweihe. Immer wieder kann man Gläubige beobachten, die in der Osternacht das frisch 

geweihte Weihwasser in Fläschchen mit nach Hause nehmen.

Viele Menschen bringen auch österliche Köstlichkeiten zur Speisenweihe in die Kir-

che mit. Bunt gefärbte Ostereier, Osterschinken, Salz, Weihbrot und Gebildbrote wie 

Osterfleck, Osterpinze oder Osterlamm werden in Weidenkörben vor den Altar bzw. 

in die Kirchenbank gestellt und in der Osternacht oder auch noch während des Oster-

sonntagsgottesdienstes gesegnet. Der besondere Stolz sind dabei die aufwändigen kreuz-

stichverzierten Weihkorbdecken, mit denen die Speisen in den Körben bedeckt werden. 

Während der Weihe hebt man die Weihkorbdecke an, damit der Segen zu den Speisen 

gelangt. Die Weihkorbdecke ist neben traditionellen Mustern auch mit religiösen Symbo-

len zu verzieren, wie etwa mit dem IHS-Symbol für den Namen Jesu, einem Osterlamm, 

einem Kreuz oder einem Kelch. Die Kreuzsticharbeit ist üblicherweise in Rot gehalten. 

Die Weihkorbdecken werden das 

Jahr über sorgsam aufbewahrt und 

vor Ostern gewaschen und ge-

stärkt, um sie in der Osternacht 

zu präsentieren. Weihkorbdecken 

sind Familiengut, das gerne von 

Generation zu Generation weiter-

gegeben wird.

In der Altmünsterer Ortschaft 

Reindlmühl, in Traunkirchen und 

beispielsweise auch in Strobl hat 

sich ein weiterer Brauch in der 

Osternacht erhalten: Hier werden 

Holzscheite im geweihten Oster-

feuer angesengt. Weihscheitln sind 

etwa 30  Zentimeter lange und 
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Bischof Nikolaus und sein Ausseer Gefolge
Nikolausbräuche im steirischen Salzkammergut

Wilde Gestalten und ein Heiliger Herr tummeln sich am Vorabend zu Nikolaus im 

Ausseerland, denn hier sind gleich ganze Nikolopassen unterwegs. Der Nikolaus kommt 

in dieser Gegend nämlich nicht alleine in die Häuser, um die Kinder zu besuchen, son-

dern er wird von seinem Gefolge begleitet, einer ganzen Schar unheimlicher Gestalten, 

die in Altaussee „Miglon“ genannt werden. Die Gruppe der „Miglon“ setzt sich aus Pelz-

teufeln, Grasteufeln, Ganggerln sowie Mias- oder Moosteufeln zusammen (Abb. rechts, 

Fischerndörferer Miglon). Die Pelzteufel tragen Schaffelle und handgeschnitzte Masken. 

Tierhörner verleihen ihnen ein furchterregendes Aussehen. Die Kleidung der Mias- oder 

Moosteufel ist aufwändig herzustellen und besteht aus Baumflechten. Schwer trägt jener 

Mann, der als Graßteufel verkleidet ist, denn ihn zieren ganze Tannenzweige und eine 

Maske aus Wurzeln. Die Ganggerl sind die eigentlichen Teufel, die mit ihrem roten oder 

schwarzen enganliegenden Gewand samt aufgenähter Schwänze umherspringen. Bei jeder 

Pass sind in Altaussee auch ein Miglomandl und ein Migloweibl mit dabei (Abb. unten), 

verkleidete Burschen und Männer, die Nachschau halten, ob alles rechtens ist und ob die 

Stuben wohl aufgeräumt wurden.

Miglomandl und -weibl stehen sinn-

bildlich für die armen Leute, auf welche 

nicht vergessen werden sollte, und die 

von den Mitmenschen Essen und warme 

Kleidung erhalten – ohne dass sie darum 

betteln müssen. Die beiden Figuren tra-

gen auch ärmliche Kleidung, das Mandl 

einen alten Trachtenrock, eine schwarze 

Zipfelhaube und einen alten Hut, eine 

Lodenhose, manchmal auch eine Knie-

bundhose, Stutzen, Gamaschen, grobe, 

feste Schuhe, einen Rucksack, Fäustlinge 

– was Mann halt so trägt in der kalten Jah-

reszeit, und das Migloweibl ist mit einem 

wollenen Kopftuch, einem Trachtenrock 

oder einer Strickjacke über dem Steirer-

kittel, dem Dirndl, warmen Strümpfen, 

festen Schuhen und einem Korb oder 

einem Zeger, einer Tasche, ausgestattet. 
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Geistiger Stephanitag
Heut’ is’ zum Krambamperlbrennen

Neben dem Sammelsurium der gesamten Weihnachtsbäckerei an Weihnachtskeksen, 

Christstollen, Störibrot, Butterstöri und Lebkuchen sowie weihnachtlichen Naschereien 

vom Christbaum ist der Stephanitag, der 26. Dezember, der Tag des Kletzenbrotes. Ge-

trocknete und bestenfalls selbst gedörrte Früchte werden zu einer picksüßen Nascherei, 

die man traditionell am Stephanitag anschneidet.

Mit dem Ritual des Kletzenbrotanschneidens ließen sich auch versteckte Botschaften 

aussenden: Gab ein unverheiratetes Mädchen einem Burschen das Scherzerl, so deutete 

es seine Heiratswilligkeit an.

Bei all der Mystik um die Zeit der Wintersonnenwende wird am zweiten Weihnachts-

feiertag nun endlich auch einer der Geister sichtbar, und zwar am Wirtshaustisch: Bläulich 

schimmert sie, die Flamme, über der auf einer Gabel ein Stück Würfelzucker schmilzt. 

Beim „Krambamperlbrennen“ wird Schnaps, meist ein Obstler, mit einem Alkoholgehalt 

von mindestens 50 Prozent entzündet. Der flüssig gewordene Zucker tropft langsam in 

den Geist im Glas, färbt den Schnaps bräunlich und gibt ihm einen süßlichen, likörähnli-

chen Geschmack. Ist die Flamme nach einer Dreiviertelstunde erloschen, so wird das Glas 

in der Runde herumgereicht und Schluck um Schluck geleert. Am Boden des Glases hat 

sich Zucker angesammelt – diese in Schnaps aufgeweichte Masse soll ein gutes Hausmittel 

gegen Husten sein. Vorsicht sei geboten, was die Auswahl des Glases betrifft: Das „Kram-

bamperlbrennen“ darf nur mit einem dickwandigen, hitzebeständigen Glas erfolgen!

Zum Krambamperlbrennen trifft man sich vor allem in Ebensee und in Bad Goisern, 

dort gehört es zum Stephanitag wie das Amen im Gebet. Der gesellige Stephanitagsbrauch 

gilt als regionale Wirtshauskultur und wurde 

auch von einigen Stammtischen in anderen 

Orten wie etwa Altmünster oder Hallstatt 

übernommen. Auch das eine oder andere 

Krippenlied ist zu hören, und natürlich wird 

dem „Krambambuli“ auch musiziert.

„Krambamperlbrennen“ leitet sich von 

„Krambambuli“ ab, dem Danziger Wachol-

derbranntwein. Wacholder wird im Salz-

kammergut auch „Kranawitten“ genannt. 

In einem Studentenlied aus dem Jahr 1745 

heißt es: „Des Abend spät, des Morgens früh 

trink’ ich mein Glas Krambambuli …“
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Neuper-Lois-Gedächtnissingen  6, 115, 117
Nikolausgärtchen  158f.
Nikolospiel Bad Mitterndorf  166ff.

O

Oåradln in Obertraun  6, 82f.
Obertraun  6, 9, 18, 56, 82f., 135, 197
Obertrauner Keppelweiba   56
Orakel  13, 176, 195
Osterei  84
Osterfeuer  80f.
Osterhase  82, 84
Osternacht  6, 77, 80ff.
Osternesterl  82
Osterpinze  80
Osterstrauch  82

P

Palmbrezen  69
Palmbuschen  6, 59, 69f., 81, 114
Palmsonntag  69
Palmstangen  69
Parapluie-Marsch  40
Paschen  123
Passionskrippen  74
Patschenwerfen  178
Percht  13, 15 f., 178 f.
Perchtmilch  15, 24
Perchtnacht  13, 15, 178
Perneck  110, 128, 155
Peterlfeuer  98
Peter und Paul  98
Pfeifertag  8f., 110ff., 199
Pfingstfest  90
Pless   44, 45
Portiunkula-Markt Gmunden  105
Prangerschützen  12, 96, 101, 157, 196f.
Preimesberger Josef  77f.
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Q

Quadragesima  58

R

Ratschen  6, 77ff.
Ratscherbuben  77ff.
Räuchern  113, 176f., 195
Raunächte  13, 15, 24, 142, 175, 179
Raunachtschießen  12
Reformation  178f.
Rehrlstahel  8, 134
Reindlmühl  21, 80f., 200
Reiser Tobi  171
Rockaroas  129
Ruamfeldln in Gößl   9, 138f.
Ruamleichtn in Ebensee   140f.
Rumpeln  6, 77f.

S

Sänger- und Musikantentreffen Grundlsee  121 ff.
Schafmusterung  6, 9, 128f., 199
Schaftag  128f.
Schaller Ferdinand  151, 153, 187
Schiendorfer Hermann  155f.
Schiendorfer Leopold, Schwegelbauer  110, 155
Schleunige  136f.
Schnegerer  39, 183, 185f.
Schulbeginn  124
Schützen  6, 100f., 115f., 122f., 134ff., 146
Schützenjahr  6, 134f., 137, 146
Schützenmahl  135, 137
Schützenmusik  109, 136
Schützenscheibe  135, 146
Schwanthaler Johann Georg  183
Schwanthaler Thomas  28
Schwegel  109
Schwerttanz  150
Seeprozession  96f.
Seitelpfeife  109
Seitelpfeifertag  6, 109
Silvester  195, 197, 199
Sommersonnenwende  98ff., 113
Sonnwendbüscherl  6, 98f.
Sonnwendfeuer  98ff., 134
Sonnwendgretl  98
Sonnwendhansl  98
Sonnwendschützen Abersee  6, 98, 100f.
Stanglpalm  70
Steinegger Sepp („Annerl Sepp“)  122
Steirer  111f., 123, 136f.
Stephanitag   194

Sternsinger   27f., 34, 35
Stierboschen  127
St. Gilgen   18, 33, 173
Stille Nacht  171
St. Lorenz  108
Störibrot  169, 194
Störnacht  83
Strobl  18, 80, 171, 173, 196
St. Wolfgang   12, 18, 26, 196

T

Taubenschützen Altaussee  145f.
Thomasnacht  175f.
Traunkirchen  9, 18ff., 54ff., 68, 71, 80, 90, 92f., 95, 97, 102, 

114, 200
Traunkirchner Mordsgschicht  54f.
Trommelweib  44 ff., 87
Turmblasen  157

U

UNESCO  9, 12, 19, 39, 49, 55, 68, 79, 131, 146, 153, 187

V

Valentinstag  59
Viechtau  21f., 24, 26, 32, 74, 185, 189
Vogelfang  9, 151, 153
Volksmusik  8f., 87, 115ff., 119, 153, 199

W

Wachsgießen  11
Wasserrettung Gmunden  181
Weihkorbdecke  80
Weihnachtsbäckerei  169, 194
Weihnachtsfest  180
Weihnachtskekse  169
Weihnachtskrippe  8, 32, 177, 182, 185, 188
Weihnachtsmann  178, 179
Weihscheitln  6, 80f.
Weisenbläser  106, 197
Wetterkerzen  59
Wichern Johann Hinrich  160
Wilde Gjoad  14, 24, 176
Wilde Jagd  14, 175
Wintersonnenwende  13, 175, 194
Wirlinger Böllerschützen  11f.
Wittmann Helmut, Märchenerzähler  34f.

Z

Zacherl  49
Zieler  135ff., 146
Zwölften  13f., 176
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